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Beihilfeabwicklung. Wir regeln das für Sie.

Wir sparen Ihnen
Zeit und Geld!
Wie? Indem wir Ihre kompletten Beihilfeangelegenheiten 
für Sie erledigen.

Und das ist nur einer von 7 Vorteilen, die Sie als Mitglied 
der Freien Arzt- und Medizinkasse genießen.

Sie wollen mehr wissen? Fragen Sie uns. Wir sind gerne 
für Sie da.

FAMK –
Freie Arzt- und Medizinkasse

Hansaallee 154
60320 Frankfurt am Main

Telefon 069 97466-0
Telefax  069 97466-130

info@famk.de
www.famk.de
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Die Freie Arzt- Medizinkasse ist als privater Krankenversi-
cherer Vertragspartner der Kassenärztlichen bzw. Kassen-
zahnärztlichen Vereinigung Hessen.
Durch die verbindliche Honorarvereinbarung und die Aus-
händigung der Versichertenkarte vor Behandlungsbeginn
in den Arztpraxen, erfolgt eine zentrale Abrechnung über
die Kassenärztliche bzw. Kassenzahnärztliche Vereinigung
Hessen.
Erstattungsvoraussetzungen und -grundlage ist allein die
medizinische Notwendigkeit in Verbindung mit der tarifli-
chen Leistungszusage im Rahmen der allgemeinen Versi-
cherungsbedingungen (AVB) für die Tarife VT/L und
VTN/L.
Bitte beachten Sie, dass Ärzte außerhalb Hessens nach
der Gebührenordnung EBM bzw. BEMA unter Angabe ihrer
Bankverbindung, direkt mit uns abrechnen können.
Ebenso werden die von Ihrem Arzt ausgestellten Rezepte
von uns anerkannt und können von den Apotheken direkt
mit uns abgerechnet werden.
Eine Zuzahlungsgebühr ist nicht zu entrichten, dies betrifft
auch Hilfsmittel sowie physiotherapeutische Maßnahmen
oder Medikamente!
Mit freundlichen Grüßen
FREIE ARZT- UND MEDIZINKASSE

PCJ 19-04:Layout 1 20.10.2019 21:28 Uhr Seite 3
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Liebe Sangesfreundin!
Lieber Sangesfreund!

Ich möchte mich auf diesem Weg bei allen Mitwirkenden
der vergangenen Konzerte sehr herzlich bedanken, denn

nur im Zusammenwirken aller können solche Vorhaben ge-
stemmt werden.

Das Frühlingskonzert, die Videoaufnahmen zum Ein-
trachtsong, der Auftritt in der Commerzbankarena zum
120jährigen Jubiläum von Eintracht Frankfurt sowie das
Konzert des Frauenchores in der Katharinenkirche waren
die größeren Auftritte, über die im PCJ berichtet wurde.

Vor uns liegen die Weihnachtskonzerte und einige Auftrit-
te bei verschiedenen Institutionen. Eine herzliche Bitte an
alle Sängerinnen und Sänger, auch diese Termine wahrzu-
nehmen.

Besonders einladen möchte ich auch die fördernden Mit-
glieder zur Weihnachtsfeier am 07.12.2019 im Polizeipräsi-
dium.

Ich wünsche allen eine friedliche und zufriedene Zeit und
möglichst Gesundheit, um diese Zeit zu genießen, bis wir
uns möglichst alle zur Jahreshauptversammlung im Januar
wiedersehen.

EIKE SCHÜTTE

Kerzlein sag, was leuchtest du so schön?
Ich umarme die Nacht, weil alles beginnt.

Hörst du, wie es singt!
HANNA SCHNYDERS

Eine friedliche und foheWeihnachtszeit und einen guten Start
ins Neue Jahr wünscht Euch und Ihnen

DER VORSTAND
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2019
02.–04.08.2019 Chorfreizeit in Bad Soden-Salmünster (Frauenchor)
05.08.2019 Begrüßung der Neuzugänge der Frankfurter Polizei („Unerhört!“)
22.08.2019 Hoffest
07.09.2019 Schifffahrt auf dem Rhein mit dem Chor der HWSP
03.10.2019 Domkonzert (Frauenchor)

04.–11.10.2019 Chorreise ins Baltikum
Sa 12.10.2019 Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Oberrad („Die Preußen“)
26.–28.10.2019 Teilnahme am Chorfestival in Belgien („Die Preußen“)
Sa 30.11.2019 Weihnachtskonzert in der Wartburgkirche, Beginn 16.30 Uhr
So 01.12.2019 Weihnachtskonzert in Offenbach, Beginn 17.00 Uhr
Sa 07.12.2019 Weihnachtsfeier im Polizeipräsidium, Beginn 18.00 Uhr
Do 12.12.2019 „Marathontag“ (MC), Beginn 15.00 Uhr
Fr 13.12.2019 Weihnachtssingen im PP (MC, „Unerhört!“), Beginn 11.00 Uhr
Sa 14.12.2019 Auftritt im NordWestZentrum (MC), Beginn 16.00 Uhr
Di 17.12.2019 Benefizkonzert in der Katharinenkirche (FC), Beginn 19.00 Uhr
Fr 20.12.2019 Auftritt auf dem Weihnachtsmarkt (MC), Beginn 17.00 Uhr
Sa 21.12.2019 Auftritt auf dem Weihnachtsmarkt (FC), Beginn 17.00 Uhr
So 29.12.2019 Jahresabschlusswanderung, Treffpunkt 10.00 Uhr

2020
Di 28.01.2020 Jahreshauptversammlung im Polizeipräsidium, Beginn 18.00 Uhr
Mi 26.02.2020 Heringsessen, Beginn 19.00 Uhr
Sa 04.04.2020 Frühlingskonzert im Titusforum, Beginn 19.00 Uhr

Auf die folgenden Veranstaltungen wollen wir besonders hinweisen:

Samstag, 30. November 2019 Weihnachtskonzert in der Wartburgkirche (Frankfurt)
Sonntag , 01. Dezember 2019 Weihnachtskonzert in Sankt Marien (Offenbach)
Samstag, 07. Dezember 2019 Weihnachtsfeier im Polizeipräsidium
Dienstag, 17. Dezember 2019 Benefizkonzert in der Katharinenkirche (Frauenchor)
Sonntag, 29. Dezember 2019 Jahresabschlusswanderung zum Fuchstanz

Termine

PCJ 19-04:Layout 1 20.10.2019 21:28 Uhr Seite 5
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Ankündigung

Weihnachtsfeier
Im Mehrzweckraum des Polizeipräsidiums

(Einlass ins PP über Eingang Nord)

am07.12.2019
Beginn um18.00 Uhr

Auf euch warten eine Tombola,
Musik, viele Überraschungen

und natürlich der Weihnachtsmann
mit einer Weihnachtsgans.

Unkostenbeitrag: 18,00 €

Anmeldungen bei Gerhard Wäger
unter (0163) 755 17 32

gerhard.waeger@polizeichor-frankfurt.eu

CCAARRMMIINNAA
BBUURRAANNAA

Marion
E. Bücher-Herbst

Sopran
Ralf Simon, Tenor

Matthias
Horn-Ostertag

Bariton
Rudolf Meister

 Klavier
Polizeichor Frankfurt
Neeber-Schuler-Chor

 Frankfurt
Vielharmonie

Sachsenhausen
Kinderchor

Neeber-Schuler
Kinderchor der

Dahlmannschule
Frankfurt

Frankfurter Opern-
und Museumsorchester

Steffen Bücher, Leitung

 

Mein
Geheimtipp

zum Fest

eine DVD
oder CD

vom Polizeichor
zum Preis von 15 € (DVD)

oder 10 € (CD)
Bestellung bei

Caroline Wagner
� (0170) 671 63 53�

PCJ 19-04:Layout 1 20.10.2019 21:28 Uhr Seite 6
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Ankündigung

Polizeichor
Frankfurt
am Main

Eintrittskarten zu 15,00 € (Vorverkauf) beim Veranstalter � (0175) 276 44 48
oder zu 18,00 € an der Tageskasse

Weihnachtskonzert
mit dem

Josef Gabriel Rheinberger
Messe in B-Dur (op.172)

für Männerchor

Traditionelle Advents-
und Weihnachtslieder

Es wirken mit:

Unerhört!
des Polizeichores Frankfurt a. M.
Leitung: Marion E. Bücher-Herbst

Frauenchor
des Polizeichores Frankfurt a. M.

Leitung: Damian H. Siegmund
Männerchor

des Polizeichores Frankfurt a. M.
Leitung: Steffen Bücher

Moderation Gaby Reichardt
Steffen Bücher

Gesamtleitung

Sankt Marien
Offenbach Bieberer Straße 55

1.12.2019 17.00Uhr

Mit freundlicher Unterstützung

Wartburgkirche
Frankfurt Hartmann-Ibach-Straße 108

30.11.2019 16.30Uhr

PCJ 19-04:Layout 1 20.10.2019 21:28 Uhr Seite 7
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Ankündigung

Frauen
helfen 

Frauen 

Chor der 
Oper Frankfurt

Ltg. Chordirektor T. Michael

Marianne Wycisk
Sopran

 
unter der Schirmherrschaft von 

Polizeipräsident 
Gerhard Bereswill

„Bald ist heilige Nacht....“

Einlass: 18.20 Uhr
Vorverkauf 15 Euro / Abendkasse: 18 Euro
Tickets unter Tel. 0151-561 167 59

17.12.2019, um 19.00 Uhr 
in der Katharinenkirche

Der Reinerlös geht an den 
Verein Frauen helfen Frauen 
Frauenhaus, Beratungs- und 

Interventionsstelle

Frauenchor
des Polizeichors 

Frankfurt  
Ltg. MD D. H. Siegmund

In Frankfurt für Frankfurt 

Veranstalter:
Damian H. Siegmund

PCJ 19-04:Layout 1 20.10.2019 21:29 Uhr Seite 8
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Ankündigung

Wir treffen uns am Sonntag,
dem 29.12.2019 um 10.00

Uhr an der Endhaltestelle „Hohe-
mark“ der U3 .

Wir gehen gemütlich bergauf
zum Fuchstanz, kehren dort ein,
und nach einer Stärkung laufen
wir bergab zurück. Die Wander-
strecke beläuft sich auf ca 6 km
hin und ebenso viele zurück. Wer
etwas kürzer laufen möchte, trifft
sich um 11.00 Uhr auf dem Park-
platz an der großen Kurve und
läuft dann ca. 2 km bis zum
Fuchstanz.

Wer will, kann Freunde und
Verwandte, Hund und Katz mit-
bringen. Hut, Stock, Schirm oder
Eispickel sollten je nach Wetter-
lage zum Marschgepäck gehören.

HORST WEIDLICH

Jahresabschluss-Wanderung
in den Taunus zum Fuchstanz

Der dichte Nebel hat die Teilnehmer im vergangenen Jahr nicht gestört

PCJ 19-04:Layout 1 22.10.2019 16:35 Uhr Seite 9
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Anerkennung für langjähriges Engagement
Ehrung verdienter Sangesbrüder am 09. Mai

Angeregter Plausch bei Waffeln und Wein
Sommerfest im Polizeipräsidium am 22. August

Der Polizeichor berichtet

Verdiente Mitarbeiter werden
aufgrund ihrer langjährigen

Zugehörigkeit in freier Wirt-
schaft und Institutionen mit Ur-
kunden und Präsenten für Treue
und Loyalität von ihren Vorge-
setzten geehrt. Da macht der
Hessische Sängerbund (HSB)
und der Deutsche Chorverband
(DCV) keine Ausnahme.

Im Rahmen einer Chorprobe
am 09. Mai 2019 wurden im Auf-
trag der o. a. Verbände verdiente
Sänger des Polizeichores Frank-
furt am Main e.V. (PCF) durch
die Vorsitzende des Sängerkrei-
ses Frankfurt am Main e.V., Iris
Wolter, und Jasmin Laaouini
vom DCV geehrt.

Ehrungen ergingen an Arno
Strüning für 25 Jahre aktiven
Chorgesangs. Als äußeres Zei-
chen erhielt er die Ehrennadel in
Silber. Werner Braum bekam für
40 Jahre aktiven Singens die Eh-
rennadel in Gold und Wilhelm
Liebermann für 50 Jahre aktiver

A. Strüning, J. Laaouini, W. Liebermann, I. Wolter, W. Braum (v. l.n.r.)

Sangestätigkeit die Ehrennadel
in Gold vom DCV. Alle Geehrten
wurden mit Urkunden ausge-
zeichnet und bekamen Applaus
der anwesenden Sängern.

Einer im Bunde fehlte. Dieter
Schäfer bekommt diese Ehrung
für 25 Jahre mit Urkunde und
silberner Nadel nachgereicht.

FRITZ ROSENTHAL.

Seit Jahren laden die Hausher-
ren ihre MitarbeiterInnen im

Sommer zu einen gemütlichen
Beisammensein in den Innenhof
ihres Amtssitzes ein.

Das war auch in diesem Jahr
so. Der Polizeipräsident, Herr
Gerhard Bereswill und sein Ver-
treter im Amt, Dr. jur. Walter
Seubert, begrüßten die Anwe-
senden und wünschten gute Un-
terhaltung.

Ein paar Stunden wurden den
Bediensteten während der nor-
malen Arbeitszeit gewährt, um
sich zwanglos im Baum bestan-
denen Innenhof zu treffen. Ehe-
malige MitarbeiterInnen wurden
auch gesehen, die mit dem „Nach-
wuchs“ angeregt kommunizier-
ten. Unterhaltung wurde an den
Pavillons der Gewerkschaften
und des Personalrates geboten.

Eine Rockband spielte auf. Ein
Polizeikrad war der Favorit bei
den Kleinen. Für das leibliche
Wohl war bestens gesorgt. An
den Theken konnte man sich mit
fester und flüssiger Nahrung be-
dienen.

Der Polizeichor Frankfurt am
Main e.V. war wieder mit zwei
Zelten vertreten und bot dem
Publikum Waffeln und verschie-
dene Weinsorten zum Verzehr
an. Dieses Angebot wurde zu
moderaten Preisen offeriert und
– wie man sah – auch recht flei-
ßig genutzt. Den Damen und
Herrn des Chores sei an dieser
Stelle ein herzliches Dankeschön
gesagt. Ebenso den weiteren
Helfern, die das alles erst mög-
lich machten: Zeltaufbau, Her-
beischaffen von Tischen und Kis-
ten mit Utensilien für das Ba-

cken der Waffeln sowie den Aus-
schank des Weins, den Abbau
der Präsentation usw.

Der Gewinn aus dem Verkauf
von Waffeln und Wein wird spä-
ter einer gemeinnützigen Stelle
im Haus übergeben werden.

Ach ja: Singstunde war auch
noch. Diese fand aber in einem
anderen Trakt des Präsidiums
statt, um dem lautstarken Ge-
schehen im Hof zu entgehen.
Dem Leiter dieser Abteilung sei
Dank gesagt, dass er uns einen
Raum zum Proben zur Verfü-
gung gestellt hat.

Fazit: Das Sommerfest war
wieder ein Sammelpunkt amtie-
render wie pensionierter Kolle-
genInnen. Das Wetter war ange-
nehm sommerlich, und unter
dem Blätterdach liess es sich im
Innenhof angenehm plauschen.

FRITZ ROSENTHAL.

PCJ 19-04:Layout 1 20.10.2019 21:29 Uhr Seite 10
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Warum ist es am Rhein so schön?
Der Polizeichor geht auf Rheintour am 07. September

Der Polizeichor berichtet

Gemeinschaften verschiedens-
ter Genre pflegen unterei-

nander Geselligkeit und die
kann auf vielfältige Art und Wei-
se vonstatten gehen.

So kommt es seit Jahren bei ei-
ner Anzahl von Polizeichöre in
Deutschland zu Treffen, die
Freundschaften vertiefen und
gemeinsame Interessen verbin-
den.

Ein solches Treffen initiierte
der Chor der Hessischen Wasser-
schutzpolizei e.V. (HWSP) zum
13. Mal in seinem 50jährigen Be-
stehen.

Im Februar 1969 fanden sich
einige sangesfreudige Mitglieder
der damaligen Hessischen Was-
serschutzpolizei in Mainz-Kastel
zusammen, die von der „christli-
chen Seefahrt“ kamen; sie woll-
ten ihre maritimen Lieder nicht
in der Mottenkiste verschwin-
den lassen. Vielmehr sollten dem

geneigten Publikum diese Melo-
dien in aufgefrischter Form er-
halten bleiben.

Wie man aus den „Bordnach-
richten“ der HWSP entnehmen
konnte, besteht das Repertoire
vernehmlich aus „Shantys“ (See-
mannslieder), die auf Segelschif-
fen bei der teils schweren kör-
perlichen Arbeit gesungen wur-
den. Ihre Blütezeit hatten die
Shantys nachweisbar um 1880.
Von diesem überlieferten Lied-
gut konnten sich die ca. 350 an
Bord der „Rhein-Star“ befindli-
chen Passagiere überzeugen las-
sen.

Die in schmucke Uniformen
gekleideten Wasserschutzpoli-

Mit der „Rhein-Star“ unterwegs
zisten traten vors Publikum und
sangen mit Akkordeonbeglei-
tung stimmungsvolle Melodien.

Damit aber nicht genug. Die
HWSP hatte sich noch weitere
stimmgewaltige Gastchöre ein-
geladen, so den Polizeichor aus
Wuppertal (PCW), den Männer-
gesangverein (MGV) Rüssels-
heim-Haßloch e.V. und den Poli-
zeichor Frankfurt am Main e.V.
(PCF), der mit einigen Damen
des Frauenchores an Bord war.

Vom Schiffsanleger am Wies-
badener Schloss Biebrich sollte
es am 7. September 2019, um
09.30 Uhr „Leinen los!“ heißen,
aber: ein Schaden am Antrieb
der „Rhein-Star“ verursachte ei-

PCJ 19-04:Layout 1 20.10.2019 21:29 Uhr Seite 11
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Der Polizeichor berichtet

Auftritt der Männer vom Polizeichor unter Leitung von Walter Trinklein

Wolfgang Bothe

ne längere Verzögerung. Der
Aufruf des Kapitäns an die Gäs-
te, ob sich unter ihnen jemand
mit Meisterbrief im Elektrohand-
werk befände, war nicht um-
sonst. Dieser „Engel“ wurde ge-
funden und konnte laut Durch-
sage des Kapitäns den Fehler
finden und beheben. Applaus
war dem externen Maschinisten
sicher.

Nun stand der Schifffahrt auf
Deutschlands längstem Strom –
865 von insgesamt 1233 km –
nichts mehr im Wege, abgesehen
von dem einsetzenden Regen,
der sehnlichst erwartet worden
war, uns an Deck aber nichts an-
haben konnte.

Vorbei an steilen Weinbergen,
mehreren ruinösen wie bewirt-
schafteten Burgen, dem Mäuse-
turm, dem Binger Loch und vor-
bei an der Rheinpfalz, der Lore-
ley, bis zum Weinort Bacharach.
Der Blick durchs Tropfen benetz-
te Fenster wurde stetig von neu-
en Eindrücken gespeist. Eine Ar-
mada von kleinen Ausflugsboo-
ten bis zu gigantischen Fluss-
kreuzern und Frachtschiffen wa-
ren auf dem Strom unterwegs.
Den bevorstehenden Winter
kündigten die zahlreichen
Schwärme über uns kreisender
Kraniche an.

Die mitreisenden Chorsänger
stellten sich mit ihren Gesangs-
beiträgen dem Bordpublikum
eindrucksvoll vor. Die Themen
waren teils getragener, teils

rhythmischer Natur. Alle beka-
men für ihr Engagement den ge-
bührenden Applaus gespendet.

Der PCF stellte sich mit dem
„Sängergruß der Polizei“ vor,
der Vorsitzende Eike Schütte be-
grüßte die Anwesenden und be-
dauerte, dass unser Dirigent auf-
grund von persönlich/familiä-
ren Umständen nicht anwesend
sein konnte. Er wurde von den
Sangesbrüdern Wolfgang Bothe
(E-Piano) und Walter Trinklein
(Dirigat) vertreten. Die weiteren
Liedbeiträge waren u. a. „Lore-
ley“ von Heinrich Heine/Fried-
rich Silcher, die „Damatinische
Barkarole“, Satz: Rado Simoniti,
„Trinkt-Trinkt“ aus dem „Stu-
dentenprinz“ von S. Romberg,
Satz: Wendelin Röckel, ehemali-

PCJ 19-04:Layout 1 20.10.2019 21:29 Uhr Seite 12
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Der Polizeichor berichtet

Am Rhein zu Hause: Bacchus und sein Gefolge
ger Dirigent des PCF. Ferner
wurde Kurt Lissmann's „Aus
der Traube in die Tonne“, spon-
tan von der Bühne der Halle, in
der das Mittagsmahl wetterbe-
dingt eingenommen wurde, den
Suppe löffelnden Anwesenden,
zu Gehör gebracht.

Leider hat kein anderer Chor
die Gelegenheit ergriffen, sich
nochmals musikalisch hier vor-
zustellen. Schade eigentlich,
denn das wäre ein weiterer Hö-
hepunkt der Reise gewesen.

Letztlich gab sich Bacchus mit
seinem Gefolge die Ehre und be-
grüßte die Sänger mit ihren An-
gehörigen.

Das vom PCF als letzten Bei-
trag vorgetragenen Lied “Im
Herzen von Europa“ – sein Zu-
standekommen wurde vom Vor-
sitzenden des PCF den Anwe-
senden kurz skizziert – bekam
frenetischen Beifall. Offenbar
waren mehrere Eintracht-Fans
an Deck. Kein Bundesligaverein
hat einen solch lieb gewonnenen
Text, der bei Heimspielen in de-

ren Fußballstadien gesungen
wird.

Bei der Rückfahrt hatte der
Wettergott ein Einsehen und
schickte die Sonne durch den di-
cken Wolkenvorhang. Leider
war dies nur von kurzer Dauer.
Beim Anlegen in Wiesbaden-
Biebrich war der Regenschirm
ein begehrtes Utensil.

Zum Abschluss für alle Gäste
hatten die Sangesbrüder von der
HWSP ein Lokal angemietet, in
dem das Abendessen eingenom-
men werden konnte. Der Weg
vomAnleger bis zum Restaurant
„Schützenhof“ war ca. 300 Meter
und für nicht ganz so mobile
Sänger eine Herausforderung.

Dank der zuvor benannten Es-
senswünsche konnte die Küche
sich auf den Ansturm der Gäste
frühzeitig einstellen. Dennoch
hat das Auftragen der Speisen
ein gerüttelt Maß an Zeit in An-
spruch genommen.

Die TeilnehmerInnen des PCF
waren gegen 23.30 Uhr am Poli-
zeipräsidium Frankfurt wohlbe-

halten angekommen. Dem Len-
ker des Busses, Sangesfreund
Helmut Semmet, sei für seine
umsichtige Fahrweise gedankt.
Ein langer Tag ging ohne Zwi-
schenfall zu Ende.

Den Organisatoren der Schiff-
fahrt von der HWSP sei für diese
enorme Logistik (über 350 Passa-
giere) ein herzliches Dankeschön
gesagt. Ein besonderer Dank gilt
Wolfgang Bothe, sowie Walter
Trinklein, die uneigennützig für
den verhinderten Dirigenten
Steffen Bücher eingesprungen
waren. Einen sozialen Zweck
hatte diese Reise auch, denn Mit-
arbeiterinnen der Stiftung für
schwerstkranke Kinder namens
„Bärenherz“ waren mit an Bord
und konnten für ihre anerken-
nenswerte Arbeit Spenden ent-
gegen nehmen. Einen kleinen
Plüschbären gab es für jede(n)
Spender(in) als Andenken.

FRITZ ROSENTHAL

FOTOS: F. ROSENTHAL
E. UND S. BAIER, HWSP
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„Sing mit uns“

Wir sind ein gemeinnütziger Verein mit etwa 600 Mitgliedern. Zu uns gehören der Männerchor, der
Frauenchor, „Die Preußen“ und „Unerhört“. Wir geben Konzerte im Palmengarten, im Kaiserdom, in
der Alten Oper, im Dominikanerkloster, in der Jahrhunderthalle…

Probenort: Polizeipräsidium Frankfurt
Unsere Probenzeiten: Frauenchor mittwochs 17.30 Uhr – Männerchor donnerstgs 17.30 Uhr
„Die Preußen“ donnerstags 19.30 Uhr – Gemischter Chor „Unerhört“ mittwochs 19.00 Uhr

Wenn Sie jedoch mehr Freude am Zuhören als am Mitsingen empfinden und trotzdem
am Chorgeschehen mit seinen Festlichkeiten und Reisen teilhaben wollen, dann
bieten wir Ihnen die Möglichkeit, förderndes Mitglied bei uns zu werden.

Schreiben Sie uns oder rufen Sie an !

Polizeipräsidium Frankfurt/M. Adickesallee 70 60322 Frankfurt/M. Tel.: (06107) 63 00 99

Junge - d0rfen im Chor alt werden, Alte - werden durch Gesang jung.
Bescheidene - d0rfen in der letzten Reihe stehen, Eitle - k/nnen sich in die erste Reihe stellen.

N/rgler - d0rfen 0ber Dissonanzen meckern, Egoisten - k/nnen eigene Noten erhalten.
Skeptiker - entdecken, da1 sie singen k/nnen, Geltungsbed0rftige - d0rfen lauter singen.

Ausdauernde - d0rfen auf dem Heimweg singen, F0rsorgliche - d0rfen Hustenbonbons verteilen.
Schreih.lse - werden behutsam ged.mpft, Morgenmuffel - kein Problem, die Proben sind abends.

Gro1e - kommen leichter ans hohe C, Kleine - kommen leichter ans tiefe A.
Faule - d0rfen auch im Sitzen singen, Flei1ige - d0rfen zu jeder Probe erscheinen.

Ordnungsliebende - d0rfen die Noten sortieren, Reiselustige - d0rfen die Chorreisen planen.

WWaarruumm  ssiinnggeenn  SSiiee  ddaa  nnoocchh  nniicchhtt  mmiitt??
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Nur Übung macht den Meister
Chorwochenende in Bad Soden-Salmünster vom 02.–04. August

Der Frauenchor berichtet

Da in der kommenden Zeit einige
Konzerte, wie das Domkonzert

am 03.Oktober, die beiden Weih-
nachtskonzerte in Frankfurt und Of-
fenbach sowie das Benefiz- Konzert
für „Frauen helfen Frauen“ und da-
zu vielleicht noch der eine oder an-
dere „kleine Auftritt“  in der Vor-
weihnachtszeit anstehen, kommt
noch viel Probenarbeit auf uns zu.
Und dazu mieteten wir uns, wie je-
des Jahr, ein ganzes Wochenende in
einem Hotel ein. Das heißt dann
proben, proben, proben …

Das Tagungshotel Friedrichsdorf
hatte in diesem Jahr leider keine Ka-
pazitäten mehr frei. Und so sollte
das Chorwochenende im Landhotel
Betz in Bad Soden-Salmünster statt-
finden.  Im Vorfeld stand allerdings
schon fest, dass auch hier nicht alle
angemeldeten Sängerinnen unter-
kommen können. Einige Sängerin-
nen würden in benachbarten Hotels
untergebracht werden. 

Wir trafen uns also am Freitag-
morgen, den 02.08.2019 am Polizei-
präsidium. Pünktlich um 7.30 Uhr
fuhren wir alle gemeinsam mit dem
Bus nach Bad Soden-Salmünster.
Nach gut einer Stunde Fahrt lieferte
uns unser Fahrer Wolfgang wohlbe-
halten im Landhotel Betz ab.
Während die Zimmerschlüssel der
Sängerinnen, die in diesem Haus
wohnen würden, verteilt wurden,
konnten wir uns an einem für uns
vorbereitetem Imbiss bedienen. Die
übrigen Sängerinnen wurden auf
drei andere Hotels aufgeteilt und
mit ihrem Gepäck dorthin gebracht
und anschließend auch wieder abge-
holt. 

Um 9.45 Uhr war dann die erste
Probe angesagt. Erst einmal warm
singen und dann ging es an die Ar-
beit. Auf dem heutigen Programm
standen „Magnificat“, „Bohemian
Rhapsody“, „Feliz Navidad“, „Can-
tate Brasilia“ und „Sister Act“. Die-
se erste Probe zog sich hin bis zum
Mittagessen um 12 Uhr. Danach
hatten wir noch die Möglichkeit,
uns auf der Terrasse zu erholen und
den schönen Ausblick auf Bad So-
den-Salmünster zu genießen, bevor

Begrüßung im Hotel

Blick von der Terrasse

es dann um 14 Uhr wieder an die
Arbeit ging. Unser Chorleiter Dami-
an Siegmund teilte uns dann mit,
dass unser erster Probentag schon
um 16 Uhr enden würde, da er noch
anderen Verpflichtungen nachgehen
musste. Wir waren nicht böse drum.
Bevor wir in den vorgezogenen
„Feierabend“ gehen konnten, wur-
den wir von der Hotel-Leitung noch
mit einem Begrüßungs-Sekt über-
rascht. 

Die Zeit nach dem Kaffee-Trin-
ken bis zum Abendessen um 18 Uhr
verbrachte jede Sängerin auf ihre
Weise: entweder auf der Terrasse,
auf dem Zimmer oder man erkunde-
te die Umgebung bei einem kleinen
Spaziergang.

Ich hatte für den Abend eine klei-
ne Überraschung geplant. Im Vor-
feld zu diesem Wochenende war
schon geklärt worden, dass im Pro-
benraum ein Beamer zur Verfügung
steht und Sabine Weidlich hatte
ihren Laptop dabei. Unsere Sänge-
rinnen hatten in den vergangenen
sieben Jahren meiner Mitgliedschaft
wohl immer wieder gesehen, dass
ich bei Ausflügen, Chorwochenen-
den und div. Feiern mit meiner Ka-
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Der Frauenchor berichtet

Damian H. Siegmund heizte seinen Damen mächtig ein

mera unterwegs bin, bekamen aller-
dings nie das Ergebnis zu sehen. Ich
habe also auf einem USB-Stick eine
kleine Dia-Show zusammengestellt.
Während des Abendessens infor-
mierte ich alle Sängerinnen, dass
wir uns um 19.30 Uhr im Proben-
raum zu der Show treffen. Sabine
hat sich mit dem technischen Equip-
ment befasst und dann konnte es
losgehen. Es wurde ein lustiger
Abend, wir haben viel gelacht.
Anschließend zeigte Sabine dann
noch den Mitschnitt von unserem
Konzert beim HR mit Mark Seibert.
Viele unserer Sängerinnen sahen
diesen Film zum ersten Mal, sie ha-
ben keinen Zugang zum Internet.
Auch das ist gut angekommen. Ge-
gen 22 Uhr löste sich die Runde
langsam auf. Ich machte mich ge-
meinsam mit Silke Römer auf den
Weg zu unserem Hotel, dem Garten-
Hotel Triest. Der kleine Spaziergang
dorthin war sehr wohltuend.

Am Samstag ging es nach einem
reichhaltigen Frühstück um 9 Uhr
wieder in den Probenraum. Bis zur
Mittagspause um 12 Uhr wurde
konzentriert an unseren Stücken ge-
arbeitet. Bei einem guten Mittages-
sen konnten wir uns stärken und
noch etwas erholen, bevor es um 14
Uhr wieder weiter ging. Zusätzlich
zu den schon genannten Stücken
nahmen wir noch „Frosty, the snow-
man“, „Angels Carol“, „A celtic

christmas“ und „Mambo“ mit ins
Probenprogramm. Unterbrochen
wur de die Arbeit nur von einer klei-
nen Kaffeepause. Bevor es zum
Abendessen ging, hatte unser Chor-
leiter noch eine Überraschung für
uns: er verteilte die Noten zur „Mes-
sa da Requiem“ von Guiseppe Ver-
di. Damit werden wir gemeinsam
mit den Männern des Polizeichores
im April 2021 in der Alten Oper
auftreten. Damian Siegmund mach-
te uns mit den ersten Takten ver-
traut, und das Stück soll in den fol-
genden Monaten etappenweise mit
in unser Probenprogramm aufge-
nommen werden.

Nach einem guten Abendessen
hieß es, sich noch einmal zur En-
drunde aufzuraffen. Neben den ge-
nannten Stücken nahmen wir uns
noch die Lieder „You raise me up“,
„Ich gehör’ nur mir“ und „We shall
overcome“ vor. Zum Abschluss san-
gen wir den Kanon „Abendstille
überall“. Hotelgäste, die den Abend
auf der Terrasse verbrachten, be-
dachten uns mit Applaus und „Dau-
men hoch“. Damit hatten wir es um
21 Uhr geschafft und konnten es uns
auf der Terrasse bei einem Glas
Wein gemütlich machen. Damian
hatte zwei Mitspielerinnen für ein
paar Runden Skat gefunden und ei-
nige Sängerinnen machten sich auf
den Weg in den Ort; dort gab es ein
Stadtfest. 

Am Sonntagmorgen hieß es erst
einmal Kofferpacken und zur Abho-
lung bereitstellen. Danach konnte
das Frühstücksbuffet gestürmt wer-
den. So gestärkt ging es in die letzte
Runde. Es wurde noch einmal das
gesamte Programm durch gesungen.
Um 12 Uhr hatten wir es endlich ge-
schafft und wir konnten das letzte
Mittagessen einnehmen. Unser Bus
war pünktlich um 13 Uhr da, um
uns heimzufahren. Sabine, die am
27. Juli Geburtstag hatte, betrat den
Bus, um sich von uns in ihren Ur-
laub zu verabschieden. Dabei über-
gab sie unserer Rosi Dill „viele klei-
ne Muntermacher-Fläschchen“, da-
mit wir auf ihren Geburtstag an-
stoßen konnten. Und dann machten
wir uns auf die Heimfahrt. Ohne
Probleme brachte uns Wolfgang
wieder zurück zum Polizeipräsidi-
um. 

Auch wenn das Chorwochenende
sehr anstrengend war – aber das
kennen wir ja schon – so hat es uns
doch auch wieder einen großen
Schritt weitergebracht. So gerüstet
können wir weiter in die Proben zu
den anstehenden Konzerten gehen.

Zum Schluss noch ein herzliches
Dankeschön an unsere Frauenver-
treterinnen, die die viele Arbeit und
die Organisation für das Chorwo-
chenende auf sich genommen ha-
ben. Danke, danke, danke! 

ANGELICA LABUDDA
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Darum ist es am Rhein so schön
Der Frauenchor geht auf Rheintour am 07. September

Der Chor der Hessischen Was-
serschutzpolizei e. V. hat zu

seiner jährlich stattfindenden
Rheinschifffahrt eingeladen. Die-
se Fahrt auf dem Rhein fand in
diesem Jahr zum 13. Mal statt –
ob wohl die Zahl 13 ein schlech-
tes Omen sein wird?

Die Herren des Polizeichores
Frankfurt, die als singende Gäste
eingeladen waren, fuhren mit
ihren Angetrauten im Bus nach
Wiesbaden. Die Sängerinnen des
Frauenchores organisierten ihre
Anfahrt selbst. Rosel Kimpel
und ich waren um 8 Uhr auf
dem Parkplatz des Hessischen
Rundfunks mit Renate Poremba
verabredet. Ihr Mann Kalle und
sie haben uns in ihrem Auto mit-
genommen. Der Weg zum
Schloss Bieberich war schnell ge-
funden. Leider setzte Regen ein
– kein schönes Wetter für eine
Schifffahrt. Aber wir sind ja nicht
aus Watte.                                                          

Die Fahrt sollte um 10 Uhr
losgehen. Für uns, den Sängerin-
nen vom Frauenchor, waren Ti-
sche im Mitteldeck des Schiffes
reserviert. Nachdem alle ihren
Platz gefunden hatten, kam eine
Meldung, dass es technische
Probleme mit einem Seitenruder
gäbe und sich die Abfahrt da-
durch verspäten wurde. Also
doch – die Zahl 13 zeigte sich
von ihrer negativen Seite. Aber
um 10.45 Uhr war der Fehler be-
hoben und die Fahrt konnte los-
gehen. 

Da es regnete und auch ziem-
lich frisch war, blieben wir auf
dem Mitteldeck und wärmten
uns bei einem leckeren Rüdes-
heimer Kaffee auf. Zwischen-
durch, wenn der Regen mal Pau-
se machte, ging ich mal hoch auf
das Oberdeck, um die Land-
schaft und die Schlösser und
Burgen des schönen Mittelrhein-
tales zu genießen. Da ich diese
Fahrt in den letzten Jahren schon
drei oder vier Mal mit dem Chor
gemacht habe, werde ich dieses
Mal nichts mehr zu den vielen

Burganlagen schreiben. Es wie-
derholt sich. 

Die Fahrt wurde unterhaltsam
gestaltet von dem ebenfalls ein-
geladenen Polizeichor Wupper-
tal, dem Polizeichor Frankfurt
und natürlich von dem Chor der
Hessischen Wasserschutzpolizei.
Leider spielte die Technik nicht
mit – wir hörten von den Vorträ-
gen fast gar nichts. Mit 40 Min
Verspätung trafen wir in Bacha-
rach ein. Normaler Weise hätte
es Suppe und Wein auf der Wie-
se an der Anlegestelle gegeben.
Da es aber regnete, wurde die
Ausgabe in den Bürgersaal von
Bacharach verlegt. Sicher war es
eine große logistische Aufgabe,
die Sache dorthin zu verlegen.
Leider war damit verbunden,

dass man sehr lange auf die Es-
sensausgabe warten musste.
Und wie sich herausstellte, wa-
ren auch nicht ausreichend Sitz-
plätze an den aufgebauten Tisch-
en vorhanden. Aber irgendwie
ging es – alle kamen zu ihrem
Essen. Auf der Bühne wurden
ein paar Worte zur Begrüßung
gesagt, auch der amtierende
Bacchus hat uns begrüßt und der
Polizeichor Frankfurt brachte ein
Lied zu Gehör. 

Um 14.30 Uhr ging es wieder
zurück zum Schiff. Die „Rhein-
star“ machte sich auf den Weg
zur Loreley. Trotz leichten Re-
gens trafen ein paar Leute auf
dem Oberdeck ein, um das Lied
der Loreley zu singen. Der Re-
gen machte hin und wieder Pau-

Schloss Bieberich

Der Frauenchor berichtet
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Loreley-Denkmal am Rheinufer

se, und sogar die Sonne ließ sich
manchmal blicken und schickte
ein paar wärmende Strahlen.. 

Und so wechselte ich immer
mal wieder meinen Aufenthalts-
ort. Von den Gesangseinlagen,
die zwischendurch immer wie-
der vorgetragen wurden, war
auch weiterhin an unseren Plät-
zen nichts zu hören – schade. 

Wir hatten inzwischen erfah-
ren, dass Renate Poremba an
diesem Tag Geburtstag hatte. Ihr
Mann spendierte 2 Flaschen Sekt
– mit Goldeinlage. Und so tran-
ken wir auf das Wohl von Rena-
te. Das wechselhafte Wetter und
die nicht hörbaren Gesangseinla-
gen taten aber unserer guten
Laune keinen Abbruch. Spaß ist,
was man selbst draus macht. 

Mit ziemlicher Verspätung ka-
men wir gegen 20 Uhr wieder in
Wiesbaden an. Die Verspätung
kam zum einen aus der Verspä-
tung am Morgen, zum anderen
musste die „Rheinstar“ am
Nachmittag gegen Strom fahren.

Der Chor der Hessischen Was-
serschutzpolizei, der Polizeichor
Frankfurt und der Polizeichor
Wuppertal fuhren noch gemein-
sam mit ihrem Bus zum Abend-
essen. Wir machten uns indivi-
duell in unseren Fahrgemein-
schaften auf den Heimweg.

Leider verlief dieser Tag nicht
in der gewohnten Weise. Aber
trotzdem an den Chor der Hessi-
schen Wasserschutzpolizei ein
herzliches Dankeschön für die-
sen Tag. Und eine Hochachtung
vor der logistischen Leistung. 

ANGELIKA LABUDDA
FOTOS: A. LABUDDA

F. DUENSING

Der Frauenchor berichtet
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Einigkeit und Recht und Freiheit
Festliches Domkonzert am Tag der Deutschen Einheit

Der Frauenchor berichtet

Die friedlichen Demonstratio-
nen der DDR-Bürger in den

80er Jahren führten am
09.11.1989 dazu, dass die Mauer,
die Deutschland teilte, fiel. Am
03.10.1990 wurde die Wiederver-
einigung politisch vollzogen.
Seitdem wird der 3. Oktober als
Nationalfeiertag, dem Tag der
Deutschen Einheit, gefeiert. Aus
diesem Anlass findet jedes Jahr
ein festliches Konzert im Dom
Sankt Bartholomäus in Frankfurt
statt. So auch in diesem Jahr.

In den Wochen zuvor wurde
fleißig geprobt, es wurden Pla-
kate angebracht, Flyer verteilt
und ordentlich die Werbetrom-
mel  gerührt. Selbst am Konzert-
tag wurden noch Flyer in der
Umgebung des Doms und auf
der Konstabler Wache, wo ein
Kunsthandwerkermarkt statt-
fand, verteilt. Und das hat sich
gelohnt – der Dom war ausver-
kauft.

Das Konzert, unter der
Schirmherrschaft des Oberbür-
germeisters Peter Feldmann und
des Stadtdekans Dr. Johannes zu
Eltz, wurde pünktlich um 15.30
Uhr vom Frauenchor des Poli-

Der Frauenchor sorgte erneut für einen vollen Dom

zeichores Frankfurt unter der
Leitung von Damian H. Sieg-
mund a capella mit dem Stück
„Gelobt sei der da kommt“ eröff-
net. Der Stadtdekan Johannes zu
Eltz begrüßte das Publikum. Da-
nach richtete unsere 2. Vorsitzen-
de Rita Puchinger das Wort an
die Zuhörer und begrüßte sie
und die Ehrengäste, wie den
Stadtdekan, die Stadträtin Elke
Sautner (in Vertretung für den
Oberbürgermeister Peter Feld-
mann) und den Vize-Polizeiprä-

sidenten Walter Seubert.  Als
letzte richtete die Stadträtin Frau
Sautner einige Begrüßungsworte
an alle Mitwirkenden und das
Publikum. Jetzt konnte es also
richtig losgehen.

Jedes der folgenden Stücke
wurde mit ein-zwei Sätzen
durch unsere Sängerin Hanna
Hentschel-Klumpp angekün-
digt. Der Frauenchor brachte als
erstes die Stücke „Reine Frauen-
sache (Magnificat)“ und die
„Cantate Brasilia“ zu Gehör. 
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Der Frauenchor berichtet

Danach folgte ein Solo von Pe-
ter Fiolka, einem Tenor des Män-
nerchores Rödelheimer Neuner;
er sang das „Panis Angelicus“.

Als nächstes trat das Interna-
tionale Vokalensemble Mo7aic
mit den Stücken „Gottesmutter“
und „Lieber Gott, dir singen
wir“ auf. Dieser Chor singt im
Allgemeinen Stücke jüdischer
und russischer Literatur. Der

Die Rödelheimer Neuner

Vokalensemble Mo7aic

Peter Fiolka Jaeil Kim Karin Franke

Beitrag, sehr zart und tragend
dargeboten, wurde vom Publi-
kum mit Beifall belohnt.
Weiter ging es mit dem Vokal-
chor TonArt aus Maintal-Hoch-
stadt. Wir hörten „Only you“,
„Halleluja“ von Leonard Cohen
und „Sweet dreams“.

Nach einem wohl verdienten
Applaus nahm Karin Franke an
ihrer Harfe Platz. Sie, die Tochter

des Komponisten Horst Franke,
ist seit 1986 Dozentin für Harfe
an Dr. Hoch’s Konservatorium.
Wir und das Publikum ließen
uns von diesen himmlischen
Klängen verzaubern. Auch sie
erhielt viel Beifall.

Für den nächsten Programm-
punkt konnten wir von der Stu-
diobühne Oper Frankfurt den
Tenor Jaeil Kim gewinnen. Er
trug ein koreanisches Stück vor
und erfüllte mit seiner vollen
Stimme den Kaiserdom. Das Pu-
blikum war begeistert von seiner
klaren Stimme.

Nun waren wir wieder an der
Reihe. Wir begannen mit dem
Medley „Hail holy queen“ und
„I will follow him“ aus dem Mu-
sical Sister Act. Weiter ging es
mit der „Bohemian Rhapsody“
vom Leadsänger der Gruppe
Queen, Freddy Mercury. Den
vorläufigen Abschluss bildete
„Urbi Caritas“. Der Text anony-
mer Herkunft stammt aus dem
10. Jahrhundert, vertont wurde
dieser Text von Audrey Snyder.
Die Zuhörer bedachten uns mit
einem kräftigen Applaus.

Nach unserem Auftritt erfüllte
noch einmal die Stimme des Te-
nors Jaeil Kim mit dem Stück
„Sanctus“ die Hallen des Doms.
Auch hier spendete das Publi-
kum begeistert Beifall.

Noch einmal hatte der Vokal-
chor TonArt einen Auftritt mit
„Wonderful world“ von Louis
(Satchmo) Armstrong, „Tears of
heaven“ und „Africa“.

Nach Abklingen des Beifalls
folgte als nächster Programm-
punkt der Auftritt des Männer-
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chores Rödelheimer Neuner.
Dem Namen liegt die Anzahl
der Gründungsmitglieder aus
dem Jahre 1923 zugrunde. Im
Stil des Gospelgesanges präsen-
tierten sie die Stücke „Go tell it
on the mountains“ und „Sweet
chariot“. Es gab auch hier viel
Beifall.
Anschließend erklangen zum
zweiten Mal die zarten Stimmen
des Internationalen Vokalensem-
bles Mo7aic im Dom. In ihrem
letzten Part boten sie die Stücke
„Lasst uns Jesus würdig prei-
sen“, „Lobgesang über die Jung-
frau“ und ein Volkslied aus Li-
tauen dar.                                       

Nachdem auch dieser Beifall
verklungen war, nahm noch ein-
mal Karin Franke an ihrer Harfe
Platz und verwöhnte uns noch
einmal mit den zarten Klängen
ihrer Harfe.
Es folgte ein erneuter Gesangs-
vortrag der Rödelheimer Neu-
ner. Mit den Stücken „Go down
Moses“, „Glory Halleluja“ und
„Oh, when the saints“ nahmen
sie die Zuhörer noch einmal mit
auf die musikalische Reise.
Nun neigte sich das Konzert
dem Ende zu und wir, der Frau-
enchor hatten unseren letzten
Auftritt. Gemeinsam mit dem
Tenor Jaeil Kim boten wir „You

Der Vokalchor TonArt musizierte aus dem Seitenschiff heraus

raise me up“ dar, es folgte „Ich
gehör‘ nur mir“ aus dem Musi-
cal Elisabeth. 

Den Abschluss bildete das
Lied „Wunder gescheh’n“ mit
Zwischentexten gesprochen von
unserer Sängerin Burgtann Lang.
Während des letzten Beifalls ka-
men alle Beteiligten Chöre und
Solisten auf der Bühne zusam-
men. Gemeinsam mit dem Publi-
kum sangen wir in Anbetracht
des Feiertages die deutsche Na-
tionalhymne. Zum Schluss beka-
men alle Solisten, Organisatoren
und die Vertreter der beteiligten
Chöre zum Dank noch einen
Blumenstrauß.

Unser festliches Konzert war
gelungen. Ich denke, wir können
mit unserer Leistung und der
Leistung der anderen Beteiligten
sehr zufrieden sein. Zum Schluss
möchte ich allen Beteiligten und
Organisatoren für ihre Arbeit
und Mühen danken, ohne die
ein Gelingen eines solchen Kon-
zertes nicht möglich gewesen
wäre. Und ein ganz besonderer
Dank geht an Felix Hädicke,
dem Sohn unserer Frauenvertre-
terin Tina Hädicke. Er hat das
Konzert mit seiner Illumination
optisch sehr schön unterstrichen.    

ANGELIKA LABUDDA

FOTOS: F. DUENSING
E. ECKERL

Zum Abschluss dieses festlichen Konzertes wurde von allen Anwesenden die Nationalhymne intoniert
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„Unerhört!“ berichtet

Frankfurts Eigenheiten nahe gebracht
Begrüßung der Neuzugänge der Frankfurter Polizei am 05. August

Auch im diesjährigen August
wurden wir, der Chor „Un-

erhört“, gebeten die Begrüßung
der Neuzugänge im Polizeiprä-
sidium Frankfurt am Main musi-
kalisch zu untermalen.

Wir eröffneten die Veranstal-
tung im geschichtsträchtigen
Kaisersaal des Frankfurter Rö-
mers vor 174 Neuzugängen,
dem Oberbürgermeister, Herrn
Peter Feldmann, sowie Vertre-

tern der Stadt und der Polizei,
mit dem Titel „Scarborough
Fair“.

Im Anschluss folgten zwei in-
teressante Reden seitens des
Oberbürgermeisters Feldmann
und dem Leiter Einsatz Herrn
Hallstein.

Hier wurde die enge Zusam-
menarbeit der Stadt und der Po-
lizei gelobt, sowie die Besonder-
heiten und „Eigenarten“ Frank-
furts den Neuzugängen näher-
gebracht. So lernten diese ihre
neue dienstliche Heimat direkt
aus einer praxisnahen Sicht ken-
nen.

Zu guter Letzt folgte ein Buf-
fet, bei welchem anregende Ge-
spräche mit den Neuzugängen
des Polizeipräsidiums geführt
wurden, bevor sich die Wege der
Anwesenden und des Chors
„Unerhört“ zumindest vorerst
trennten.

MAXIMILIAN RIEDMAIER
FOTO: PÖ/WEBER

„Unerhört!“ mit Leiterin Marion E. Bücher-Herbst (5. v. l.) und Nachwuchs

In eigener Sache

Es gibt wieder Wurst!
Sehnlicher Sängerwunsch ging in Erfüllung

Der wiederholte Aufruf in
unserem Polizeichorjournal

(PCJ) nach einem neuen Furier
(französisch für Unterkunft und
Verpflegung Sorgender) ging
endlich in Erfüllung.

Dank unseres Sangesbruders
Manfred Kugelmeier, der wiede-
rum einen aus den eigenen Rei-
hen fand, der sich für die Erfül-
lung dieser „enorm wichtigen“
Aufgabe zur Verfügung gestellt
hat, können wieder heiße
Würstchen mit Beilage vor und
nach den Singstunden den hun-
grigen Sängern geboten werden.

Vielleicht findet sich nunmehr
der eine oder andere wieder zur
Singstunde ein, weil für das leib-
liche Wohl nach den „soooo

anstrengenden“ Probenstunden
gesorgt ist.

Dem Sängesbruder Manfred
Grosse-Benne sei für seine Bere-
itschaft ein herzliches Danke-
schön gesagt.

Nicht minder sei Harry Raatz
gedankt, dass er immer für aus-
reichend Getränke sorgt.

FRITZ ROSENTHAL
Manfred Grosse-Benne sorgt ab
sofort für unser leibliches Wohl
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Interessantes und Imposantes

Ein Inseldasein
Ganz persönliche Betrachtungen zu einem Jubiläum

Der 09. November, der Tag
des Mauerfalls, der sich nun

zum 30. Mal jährt, ist für mich
immer wieder ein besonderer
Tag. Ich gehöre der Generation
an, die sowohl den Bau als auch
den Fall der Mauer erlebt hat,
und zwar in Berlin – in West-
Berlin. Dort habe ich tatsächlich
ein Leben wie auf einer Insel ge-
führt – umgeben von Ost-Berlin
und der DDR.

Als die Mauer am 13.08.1961
erbaut wurde war ich gerade
mal 8 ½ Jahre alt. Wenn ich auch
noch nicht verstand, was da pas-
sierte und welche Folgen das ha-
ben würde, so bekam ich doch
die Ängste der Erwachsenen mit
– Ängste, es könne wieder ein
Krieg ausbrechen. Und wie ich
heute weiß, waren die Ängste
nicht ganz unbegründet. Stan-
den sich doch seinerzeit am Kon-
trollpunkt Checkpoint Charlie
die Soldaten der amerikanischen
Besatzer und die Soldaten der
Sowjetarmee mit ihren gepan-
zerten Fahrzeugen in bedrohli-
cher Weise gegenüber. 

In der folgenden Zeit setzten
sich in meinem Kopf viele Bilder
fest aus den Sonderblättern der
BZ (Berliner Zeitung) wie z. B.
das bekannte Bild des jungen
Soldaten, der sich im letzten Mo-
ment mit einem Sprung über
den Stacheldrahtzaun in den
Westen rettete. Durch eine TV-
Dokumentation erfuhr ich viele
Jahre später, dass er sich – gera-
de 21jährig – spontan dazu ent-
schloss. Er ist nie damit fertig ge-
worden, dass er seine Familie
zurückgelassen hat. Er hatte Zeit
seines Lebens Angst, Funktionä-
re der DDR könnten ihn – auch
noch nach dem Mauerfall – im
Westen Deutschlands aufgreifen
und ihn als Deserteur vor Ge-
richt stellen. Er wurde depressiv
und nahm sich letztlich in den
90er Jahren das Leben.                                                                                                                                                                                                         

Oder das Foto von dem Mann,
der aus dem Wohnzimmerfen-
ster seiner in der Bernauer

die Sendung „Hörergrüße von
West nach Ost“ mit Rudolf Rich-
ard Wagner. Hier konnten Men-
schen Grüße von West nach Ost
senden und sich dazu Lieder
wünschen. Am meisten wurden
gewünscht – warum wohl –
„Wir können uns nur Briefe
schreiben“ oder „Wir wollen nie-
mals auseinander gehen“. 

Zu Weihnachten 1965 durften
West-Berliner erstmalig Passier-
scheine beantragen, um ihre An-
gehörigen in Ost-Berlin zu besu-
chen. Diese Ausgabestellen wur-
den provisorisch in Schulen ein-
gerichtet. Ich hatte Glück: es gab
dadurch zwei Tage schulfrei.

Das alles hat mich mein
ganzes junges Leben begleitet.
Ich hatte keine Verwandten im
Osten. Deswegen wurde mir die
Mauer, die West-Berlin um-
schloss, eigentlich erst richtig be-
wusst, als sich mein Bewegungs-
radius allmählich vergrößerte.
Egal, wo man sich hin bewegte,
man stieß immer irgendwann an
die Grenze. Und immer wieder
stellte man sich die Frage: war-
um kann man hier nicht weiter?

Dann folgten für mich als jun-
ge Erwachsene die ersten Reisen
raus aus Berlin. Das hieß aber,
viel Zeit in den Warteschlangen
am Grenzkontrollpunkt in Kauf
zu nehmen. Hier wurden nicht

Straße gelegenen Wohnung in
den Westen sprang (übrigens ein
Bekannter meiner Eltern).                                  

Oder Fotos von Familien, die
diesseits und jenseits der Mauer
standen und sich von West nach
Ost oder Ost nach West zuwink-
ten. Oder, oder, oder…                                                                                                                                          

In den folgenden Jahren sah
ich immer wieder Bilder von ge-
scheiterten, aber auch geglück-
ten Fluchtversuchen, Bilder und
Berichte von Todesschüssen an
der Mauer, die von Grenzern der
DDR abgegeben worden waren. 

Aber es gibt auch die Erinne-
rung an die Sonntagnachmitta-
ge. Da lief im RIAS um 15 Uhr

Luftbild des Brandenburger Tors 1961
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Face to face Лицом к лицу

nur die Pässe oder Personalaus-
weise geprüft; auch das Gepäck
und das Auto wurden gründlich
kontrolliert. Dann folgte die
mindestens zwei Stunden lange
Fahrt durch die DDR. Am Ende
der Transitstrecke dann wieder
Kontrollen. Dann erst hatte man
es geschafft. Auf der Rückreise
die gleiche Prozedur. 1972 oder
1973 wurden dann Verträge zwi-
schen der BRD und der DDR ab-
geschlossen, die den Transitver-
kehr etwas erleichterten; es er-
folgten für die Durchreise „nur
noch“ Passkontrollen. Viel Zeit
musste man allerdings immer
noch mitbringen. Und man war
jedes Mal froh, wenn der Transit
problemlos überstanden war. 

Und so lebte ich in West-Ber-
lin mit der Mauer, bis es mich im
September 1989 nach Frankfurt
verschlug. Eines Abends – ich
war beim Abendessen – rief mei-
ne inzwischen 15jährige Tochter
aus dem Wohnzimmer: „Mama,
Mama komm ganz schnell. Die
im Fernsehen sagen, die Mauer
fällt“. Ich wollte ihr nicht glau-

Moskau 1988. Glasnost und Pere-
strojka sind im Begriff, die Sowjet-
union grundlegend zu verändern.
Ost und West nähern sich an…

In der Folge entstehen erste„Joint ventures“ – Unterneh-
men mit ausländischer Beteili-
gung. Eines davon sollte die Re-
daktion des Wirtschaftsmaga-
zins „Face to face“ werden. Zu
einer vorbereitenden Bespre-
chung war ich als Dolmetscher
eingeladen. Dort wurde ich Oh-
renzeuge eins hochinteressanten
Gesprächs zwischen Russen,
Amerikanern und Deutschen.

„Vor nicht allzu langer Zeit“,
sagte ein Texaner, „hätte ich mir
nicht vorstellen können, hier in
Moskau zu sitzen und Verhand-
lungen über die Gründung einer
gemeinsamen Unternehmung zu
führen. 1961 war ich in Berlin
stationiert und habe am 13. Au-
gust in einem Panzer gesessen
und auf Euch gezielt.“

Erinnerungen an ein 
denkwürdiges

Gespräch

„Ich war damals auch in Ber-
lin“, entgegnete ein Moskauer,
„habe auch in einem Panzer ge-
sessen. Wo habt Ihr denn gestan-
den?“ 

„Ganz in der Nähe vom
Checkpoint Charlie an einer
Kreuzung. Ich glaube, es war die
Zimmerstraße.“

„Dann haben wir wohl aufei-
nander gezielt, denn genau da
war ich auch. Wir hatten furcht-
bar Schiss und trauten uns nicht,
unseren Panzer zu verlassen,
Gepinkelt haben wir durch die
Bodenluke.“

„Und wir haben vor Euch ge-
zittert, denn man hatte uns vor
dem Einsatz, der uns völlig
überraschte, keine Munition aus-
gegeben.“ 

Da saßen sich also nun zwei
frühere „Todfeinde“ gegenüber,
tranken zusammen Wodka und
kamen zu dem Schluss, es sei
doch viel besser, miteinander
Geschäfte zu machen.

ben. Aber dann sah ich selbst die
Bilder – und ich weinte.

Als wir dann das nächste Mal
mit dem Auto nach Berlin fuh-
ren, hatte sich das unangenehme
Gefühl auf der inzwischen ehe-
maligen Transitstrecke noch im-
mer nicht gelegt. Das Unwohl-
sein saß einfach zu tief.  

Im Jahre 2001 machte ich mit
zwei Freundinnen Urlaub in Po-
len. Da die beiden noch nie in
Berlin waren, planten wir also
noch drei Tage Berlin ein. Dieses
Mal erlebte ich meine Heimat-
stadt also als Touristin. Und so
machte ich das, was ich in mei-
ner Berliner Zeit nie geschafft
hatte: ich ging mit meinen
Freundinnen ins Mauer-Muse-
um am Checkpoint Charlie. Dort
sah ich dann die vielen Bilder
und Berichte zu den erfolgrei-
chen und missglückten Flucht-
versuchen, von den erschosse-
nen Flüchtlingen, ich sah eines
der Fluchtautos usw. Mich
machte das alles sehr betroffen
und ich wurde emotionell in die
vergangene Zeit zurückversetzt.

Es kam mir vor, als wäre das al-
les erst gestern geschehen. Letzt-
endlich kam ich in einen Raum,
in dem auf einem Fernseher der
Videofilm vom Fall der Mauer
gezeigt wurde. Und wieder
stand ich da – und weinte. Und
noch heute – nach 30 Jahren –
habe ich einen Kloß im Hals,
wenn ich diese Bilder  sehe.

Ich, die keine Angehörigen in
der ehemaligen DDR hatte, bin
heute nur noch glücklich, dass
ich den Fall des „Eisernen Vor-
hangs“ erleben durfte. Wie mus-
ste es für die Menschen sein, die
Angehörige in diesem „anderen
Deutschen Staat“ hatten. Leider
besteht auch heute, auch nach 30
Jahren, die Mauer noch immer
im Kopf einiger Menschen. De-
nen möchte ich gerne klarma-
chen, wie viel Leid diese Mauer
verursacht hat. 

Für mich wird der 09. Novem-
ber – der Tag des Mauerfalls –
immer ein besonderer Tag blei-
ben. 

ANGELICA LABUDDA
FOTOS: BUNDESARCHIV
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Mitglieder

Ihr seid nicht allein
Besuche bei Mitgliedern des Polizeichores

Institutionen, Firmen, Zünfte
und Vereine haben eine immer

währende Fluktuation an Mitar-
beiterInnen. Altgedienten folgen
junge Leute, die, so Gott will,
den Betrieb, den Verein usw., im
Sinne der Alten weiter führen. 

Unser Chor bildet da keine
Ausnahme. „Aus den Augen –
aus dem Sinn“ sollte kein Grund
sein, den Kontakt gänzlich abrei-
ßen zu lassen. 

So wurden wieder einmal
Chormitglieder vom Verfasser in
ihren Domizilen aufgesucht. Zu-
nächst erfolgte ein Besuch in der
Kursana Villa bei Frau Gerti
Stohl, der Witwe unseres Sän-
gers Karl-Heinz Stohl.

Die Kursana Villa ist dem Po-
lizeichor Frankfurt e.V. (PCF)
von dortigen Konzerten wohl
bekannt. Gerti befindet sich seit
Februar 2019, nach einem häusli-
chen Sturz, hier in ganzheitlicher
Pflege. Ihre körperliche Verfas-
sung lässt zurzeit leider keine
Rückkehr in die eigenen vier
Wände zu. 

Eine rosafarbene Schärpe mit
Aufdruck und Diadem auf einer
Leselampe ließ mich nach der
Ursache dieser Utensilien fra-
gen. Gerti erzählte wie sie zu
dieser Ehrung kam: Im Haus
wurde zur Erdbeerhochsaison
vom Personal eine interne Ver-
anstaltung für gut ein Dutzend
BewohnerInnen initiiert. Bei

Spiel und Spaß sollten diese Per-
sonen kleine Bälle in ein Gefäß
werfen, die dann eine Punktzahl
ergaben. Die stattliche Zahl von
80 Punkten erreichte keine ande-
re Person als Gerti. Ferner erwies
sie sich als kompetente Ge-
sprächspartnerin zum Thema
„Erdbeere“, deren Anbau und
ihrer vielseitigen Verwendung.
So bekam Gerti als Siegerin die-
ses Wettbewerbs die Schärpe mit
dem Aufdruck „Erdbeerköni-
gin“ umgehängt sowie das mit
Schmucksteinen besetzte Dia-
dem aufgesetzt. Die Überra-
schung war entsprechend groß.
Nun zieren diese Attribute das
schöne Zimmer in der komfort-
ablen Einrichtung. 
Fazit: Gerti geht es den Umstän-
den entsprechend, nach zwei
Krankenhausaufenthalten, ge-
sundheitlich etwas besser. Der
Aufenthalt bleibt im Kursana be-
stehen. Sie bedauert, dass so gut
wie niemand aus der Chorge-
meinschaft mal den Weg zu ihr
findet. 

FRITZ ROSENTHAL.

„Erdbeerkönigin“ Gerti Stohl

Viele Sänger kannten oder
kennen ihn noch: Edgar

Lockstedt, ehemaliger Sänger im
1. Tenor, Listenführer, Archivar,
Notenwart und verantwortlich
für die Ausgabe derselben. 

Ihn hat vor ca. sieben Jahren
ein Schlaganfall aus der Bahn ge-
worfen, wovon er sich bis heute
nicht merklich erholt hat. Im
vergangenem Jahr ereilte ihn
noch ein Oberschenkelbruch, der
einen wochenlangen Kranken-
hausaufenthalt erforderlich machte.
Ein Besuch dort erfreute ihn und
rührte ihn zu Tränen. Die Entlas-
sung aus der Klinik ins eigene
Heim lag ihm sehr am Herzen,
die wiederum belastende Um-
stände bezüglich. der heimi-
schen Pflege nach sich zogen.
Dank seiner Ehefrau Gisela kam
er in behütende Hände, die Tag
und Nacht für ihn da sind. 

Edgar, wie wir ihn kennen

Nun war es wieder an der
Zeit, ihm einen Besuch abzustat-
ten. Edgar blühte sichtlich auf.
Seine Mobilität lässt sichtbar
nach. Ein rollendes Hilfsmittel
ist von Nöten. Eine dekorativ

eingedeckte Kaffeetafel mit le-
ckerem Backwerk aus der Küche
seiner Frau lud zum Verweilen
im verglasten Anbau ein. Die im
einsehbaren kleinen Hof hop-
pelnden Häschen, akrobatisch
dahin hangelnden Eichhörnchen
im Geäst, eine Walnuss im Blu-
mentopf versteckend, und gefie-
derte Wesen im Blattwerk mach-
ten mit ihrem Gesang in der klei-
nen Idylle aufmerksam. 

Bei guter Unterhaltung konnte
man eine latente Verbitterung er-
kennen, dass ihn so gut wie nie-
mand aus dem ehemaligen Be-
rufsumfeld noch von den Sän-
gern besucht. Beim Abschied
gab er mir mit auf den Weg, die
Sänger von ihm zu grüßen. Viel-
leicht macht es der eine oder an-
dere mal möglich, ihn in naher
Zukunft zu besuchen. Er würde
sich bestimmt sehr freuen.

FRITZ ROSENTHAL.
26

PCJ 19-04:Layout 1  20.10.2019  21:30 Uhr  Seite 26



Organigramm

Polizeichor Frankfurt am Main e.V.
Geschäftsführender Vorstand

Musikalischer Leiter
Steffen BÜCHER
P: (06152) 805 72 10

mT: (0177)   749 21 25
steffen.buecher@polizeichor-frankfurt.eu

Dirigent Frauenchor
Damian H. SIEGMUND

mT: (0163) 795 58 32

Dirigentin „Unerhört!“
Marion E. BÜCHER-HERBST

marion.buecher-herbst@polizeichor-frankfurt.eu

Dirigent „Die Preußen“
Dominik HEINZ

dominik.heinz@polizeichor-frankfurt.eu

info@polizeichor-frankfurt.eu
www.polizeichor-frankfurt.de

Polizeichor Frankfurt am Main e. V.
Adickesallee 70, Polizeipräsidium

60322 Frankfurt am Main
Sparda Bank BLZ 50090500 Konto 2951101

IBAN  DE62 5009 0500 0002 9511 01
BIC  GENODEF1S12

Vorsitzender
Eike SCHÜTTE
P: (06107)    63 00 99

mT: (0151) 41 45 84 70

eike.schuette@polizeichor-frankfurt.eu

Öffentlichkeitsarbeit
Peter WIMMERS

P: (069)     67 45 31
mT: (0162) 965 40 27

peter.wimmers@polizeichor-frankfurt.eu

2. Vorsitzende
Rita PUCHINGER

P: (06198) 588 08 52 
mT: (0171)   375 02 28

rita.puchinger@polizeichor-frankfurt.euSchatzmeisterin
Heike KRAUSE-WEHRHEIM

mT: (0173) 451 44 66

heike.krause-wehrheim@polizeichor-frankfurt.eu

Vertreterinnen
des Frauenchores

Tina HÄDICKE
P: (069)   57 00 28 75

mT: (0176) 26 17 12 84
tina.haedicke@polizeichor-frankfurt.eu

Monika JÄKLE-SCHUBERT
P: (069)        51 51 55

mT: (0176) 41 74 30 40
monika.jaekle-schubert@polizeichor-frankfurt.eu

Vertreter 
„Unerhört!“

Maximilian RIEDMAIER

mT: (0171)  681 73 60
maximilian.riedmaier@polizeichor-frankfurt.eu

Reiner WAGNER
P: (06142) 350 05 58

mT: (0173)   804 19 64
reiner.wagner@polizeichor-frankfurt.eu

Vertreter 
des Männerchores

Berthold DYBALLA
P: (069)   807 41 78

mT: (0175) 434 87 42
berthold.dyballa@polizeichor-frankfurt.eu

Uwe STEIN
P: (069)     57 54 13

mT: (0177) 298 01 65
uwe.stein@polizeichor-frankfurt.eu

Vertreter
„Die Preußen“ 

Theo DIEFENTHÄLER
D: (069) 755 – 63211
P: (06184) 6 11 10

theo.diefenthaeler@polizeichor-frankfurt.eu

Karl-Heinz MANTHEY
P: (069)   560 18 22

mT: (0175) 291 59 07
karl-heinz.manthey@polizeichor-frankfurt.eu

Kartenverkauf
Horst GUTBERLET

Tel.: (0175) 276 44 48
Fax: (069) 952 03 980

horst.gutberlet@polizeichor-frankfurt.eu

Kassenprüfer
Gisela HOHMANN

Peter HORLACHER

Geschäftsführer
Gerhard WÄGER

MT: (0163) 755 17 32

gerhard.waeger@polizeichor-frankfurt.eu

2. Schatzmeisterin
Caroline WAGNER

mT: (0170) 671 63 53

caroline.wagner@polizeichor-frankfurt.eu

2. Geschäftsführerin
Angelica RÖSLER

P: (069)   560 23 63
mT: (0172) 691 10 11

angelica.roesler@polizeichor-frankfurt.eu

Erweiterter Vorstand
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Mitglieder

Ein Hoch auf die Jubilare
Manfred Goy feierte seinen 80. Geburtstag

Sabine Weidlich wurde 40

Vor acht Jahrzehnten, am 19. September 1939, er-
blickte ein hessischer Bub das Licht der Welt,

der seit frühester Jugend dem Sport und dem Ge-
sang frönte.

Manfred spielte Fußball, und dass sehr erfolg-
reich. In den Jugendmannschaften der SG Eintracht
Frankfurt und beim SPV Bornheim erzielte er so
manches Tor.

Im Lauf der Familienfeier erinnerten seine zwei
Töchter u. a. daran, dass ihr Vater bei allem, was er
im Hause tat, immer ein Liedchen vor sich hin träl-
lerte, mal gesungen – mal gepfiffen. So konnte es
nicht ausbleiben, dass ihn sein Weg eines Tages in
einen Gesangverein führte. Jahrelang war er eine
wichtige Stütze im Tenor bei der „Concordia“ in
Mühlheim. Der Besuch eines Konzertes des Poli-
zeichores Frankfurt am Main (Frühlingskonzert
2005) weckte in ihm den Wunsch, als aktiver Sän-
ger Mitglied unseres Vereins zu werden.

Leider machten ihm in den vergangene Jahren
gesundheitlich Probleme sehr zu schaffen, so dass
er immer häufiger den Proben fern bleiben musste
und an Konzerten nicht teilnehmen konnte.

Die Sangesbrüder ließen dem Jubilar einen Poli-
zeichor-Bembel zukommen, verbunden mit dem
Wunsch, ihn bald wieder in ihren Reihen singen zu
hören.

FRIEDHELM DUENSING

Normalerweise mögen wir
Frauen es ja nicht so gerne,

wenn wir unser Alter nennen
sollen, geschweige denn, dass
wir dieses schwarz auf weiß ir-
gendwo geschrieben sehen oder
noch schlimmer es gar veröffent-
licht wissen, Gott bewahre…
Aber so sang und klanglos kön-
nen und wollen wir diesen run-
den Geburtstag nicht verstrei-
chen lassen. 

Und so feierten wir am 27. Juli
gemeinsam mit unserer einzigar-
tigen Solistin Sabine Weidlich
ihren Geburtstag. Sie gehört im
Frauenchor zu den jüngsten Mit-
gliedern und dennoch könnten
und wollten wir alle nicht mehr
auf sie verzichten. Sie ist immer
sehr engagiert und steht uns mit
Rat und Tat zur Seite, hilft wo sie
nur kann, war jahrelang Frauen-
vertreterin im Polizeichor und
ist uns allen eine tolle Freundin.
Nicht zu vergessen, dass sie uns

immer wieder mit ihrer tollen
Soulstimme verzaubert. Danke
dafür! 

Doch zurück zum 27. Juli: So
fuhren einige Mitglieder des
Frauenchors gegen halb fünf ge-
meinsam mit dem Bus ins idylli-
sche Nordhessen zur Antrifft-
Talsperre bei Alsfeld, um ge-
meinsam mit dem Geburtstags-
kind auf seinen Ehrentag anzu-
stoßen. Die Geburtstagslokalität
war traumhaft schön. Das Seeho-

tel Michaela lag ganz malerisch
nahe eines Stausees, perfekt für
eine kleine Auszeit unterm Ster-
nenhimmel. Ein Ort zum Wohl-
fühlen und Feiern eben.

Nach einem herzlichen Emp-
fang, gab es dann auch reichlich
zu Essen vom Grillbüffet und
natürlich auch viel zu Trinken.
Anita Schäfer hatte einzig für
diesen besonderen Tag das Lied
„Probier‘s mal mit Gemütlich-
keit“ zu einem Geburtstagslied
für Sabine Weidlich umgedich-
tet. Dieses Lied präsentierte die
kleine Delegation des Frauen-
chores nach dem Abendessen
und überraschte damit das Ge-
burtstagskind und die geladenen
Gäste.

Liebe Sabine, an dieser Stelle
noch einmal ganz offiziell: WIR
wünschen dir alles alles Gute
zum Geburtstag! 

ANITA SPEZZANO
CAROLINE WAGNER

Sabine, Du wurdest so viel Jahr, 
man glaubt es nicht, doch es ist wahr, 

drum wünschen wir dir
heute ganz viel Glück! 

Damit Du stets gemütlich bist, 
gesund bleibst 

und auch fröhlich bist, 
nach vorne schaust 

und lächelnd nur zurück.
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„Runde“ Geburtstage

Alter schützt vor Liebe nicht,
aber Liebe vor dem Altern

COCO CHANEL

Oktober
Peter Meise 01.10.1949 70 Jahre
Karl-Heinz Müller 03.10.1939 80 Jahre
Steffen Bücher 16.10.1969 50 Jahre
Ute Wäger 24.10.1959 60 Jahre
Kornelia Seitner-Neumann 25.10.1959 60 Jahre

November
Christa Röllig 18.11.1939 80 Jahre
Gisela Minton 22.11.1939 80 Jahre
Fritz Rosenthal 29.11.1939 80 Jahre

Dezember
Dr. Renate Wolter-Brandecker 05.12.1949 70 Jahre
Renate Schudock 17.12.1959 60 Jahre
Lence Milosevska-Acevska 27.12.1969 50 Jahre
Renate Gerhard 29.12.1939 80 Jahre
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Du wirst uns fehlen
Eduard Schneider verstarb am 16. September 

In memoriam

Unser Sangesbruder und Freund Eduard
Schneider ist am 16. September 2019 im Alter

von 88 Jahren nach einigen schweren gesundheit-
lichen Schicksalsschlägen von uns gegangen.

Eduard war seit 1994 aktives Mitglied im Poli-
zeichor Frankfurt am Main und bei den Preußen.
In diesem Jahr wäre er für seine langjährige Mit-
gliedschaft mit der Goldenen Ehrennadel des Poli-
zeichores Frankfurt am Main e. V. geehrt worden. 

Er war mit seiner Frau Maria Luise bei jeder
Veranstaltung des Chores und auch der Preußen
gerne zugegen und war sich auch nicht zu schade,
mit anzupacken. 

Das aktive Singen im Männerchor des Poli-
zeichores musste Eduard nach schwerer Krankheit
vor etwa sieben Jahren zwar einstellen, war aber
bei Proben und Auftritten der Preußen – so lange
es seine Gesundheit zuliess – immer dabei. 

Mit seinem freundlichen, warmherzigen und
gewinnenden Wesen war Eduard allseits beliebt
und fühlte sich im Kreise der großen Polizeichor-
familie immer wohl. 

Wir werden ihm ewiges Andenken bewahren.  
THEO DIEFENTHÄLER

Langjähriges Mitglied verstorben
Horst-Werner Radoi verstarb am 02. Oktober im Alter von 94 Jahren 

Er trat am 1. Januar 1959 in den damaligen Polizeisport-
verein „Grün-Weiß“ ein und blieb  dann dem Folgever-

ein, dem Polizeichor Frankfurt am Main (damals noch ohne
„e.V.“) bis zum 8. November 2018  treu. 

Eine fast 60jährige Vereinszugehörigkeit können nur We-
nige aufweisen. Horst Radoi unterstütze den Chor seit sei-
nem Eintritt und nahm aktiv am  Vereinsleben teil. Er be-
suchte Konzerte und Veranstaltungen mit Familienangehöri-
gen. Für seine Treue zum Verein erhielt er im Jahr 1985 die
Ehrennadel in Silber und in Gold 1992.

Zu seinem 70. Geburtstag lud er die Gesangsgruppe Die
Blaulichtsänger vom Polizeichor Frankfurt am Main e.V.
(PCF) in Vereinshaus von Bad Homburg-Gonzenheim ein,
die die Feierlichkeiten mit musikalischen Beiträgen um-
rahmten. Der Vereins-Chronik  von 1995 ist zu entnehmen,
dass das Fest am 22. Mai 1995 über  vier Stunden dauerte.

Dies ist ein Beweis dafür, wie gut es den Gästen gefallen
hat. Sein gesundheitlicher Zustand ließ es die letzte Zeit
nicht mehr zu, am Vereinsleben teil zu nehmen. Wir  werden
ihm einen gebührenden Platz in unserem Totengedenkbuch
einräumen. Seine Beisetzung erfolgte am 23. Oktober 2019,
15 Uhr, auf dem Waldfriedhof von Bad Homburg. Der Chor
wird  mit einem floralen Gebinde als äußeres Zeichen der
Verbundenheit durch Uz. vertreten sein.

FRITZ ROSENTHAL.
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